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ff Gustav Schmollen
In Gustav Schmoller , dem 79jährizen , ist einer jener

Unner hingezangen , die auf das Werden des geistigen
Fchland , wie cs heute ist, den stärksten Einfluß ausgeübt
en. Hunderte , die im öffentlichen Leben Deutschlands

, olle spielen , Tausende , die als Beamte in der Sozial -
X in allen Zweigen der Verwaltung tätig sind, haben
jeinen Füßen gesessen und seinen Lehren gelauscht. Aber
.. allein erschöpft sich sein Einfluß nicht. Schmoller war
: nur 30 Jahre lang Inhaber eines nationalökomnnischen
chuhls an der Universität der Reichshauptstadt , er war

^ viele Jahre für ganz Preußen und Deutschland der er-

»lgreichste Professorenmacher , und die volkswirtschaftlichen
icder des Reichs wurden mit Schmollerschülern geradezu

^jjbersäet . Dazu konimt die reiche literarische Tätigkeit des
nnes , in seinen Jahrbüchern , in zahlreichen Streitschriften

ph seinem Hauptwerk , der Volkswirtschaftslehre . Am we¬
sten hat Schmoller aber für die Oeftentlichkeit dort ge-
st, wo er selbst zum Gesetzgeber berufen war . Seine Tä -

.feit im preußischen Herrenhause beschränkt sich auf einige
hr oder weniger interessante Reden , die ohne jede tiefere
hwirkung geblieben sind. Es mag dahingestellt bleiben ,

\ diese Tatsache mehr gegen Schmoller oder mehr gegen die
stituüon des Herrenhauses spricht.
Das Wesen Schmollers wird gewöhnlich in zwei Schlag -

zusammengefaßt : Historische Schule und Katheder -
zialismus . Die Bedeutung dieser Schlagworte in Bezich¬

tig aus die Persönlichkeit Schmollers soll hier etwas näher
legt werden .

, Schmoller hat sein Leben lang im Kampf gegen alte
tische Systeme der Nationalökonomie gestanden . Das
atendste von ihnen war das auf die Ahnenreihe Smith -
rdo zurückblickende marxistische Sstem . Aus derselben

[
Quelle der Adam Smithschen klassischen Nationalökonomie
hüte sich aber auch die von Marx so heftig bekämpfte „Lehre
pn St . Manchester "

, die alleinseligmachende liberale Frei -
^ tzmdelslehre entwickelt, die zur Zeit , da Schmoller seine Lauf¬

begann , im öffentlichen Leben Deutschlands eine unver -
hlich größere Rolle spielte , als der nur wenig Eingeweihten

annte und „mit dem Ludergeruch der Revolution behaf-
Be

" Marxismus . Im Gegensatz zum Marxismus und zu
gleichfalls auf die Smithsche Arbeitswertlehre zurück-
nde liberale Vulgärökonomie stand als drittes Gebilde
theoretischen Nationalökonomie die sogenannte Grenz -

tzentheorie , die von Carl Menger und dem Engländer
ns entwickelt worden war , auf deren Wesen aber hier

^ näher eingegangen zu werden braucht .
üegen alle diese drei Systeme hat Schmoller mit wechseln-

jtm Glück hitzige Fehden geführt . Man kann wohl mit einer
«n Uebertreibung sagen : Er pfiff auf j e d e Theorie ,

ftanschauung war ihm nichts , Tatsachen waren ihm alles .
Bt> so ging er darauf aus , wirtschaftliche Tatsachen der
»genwart und ganz besonders auch der Vergangenheit zu

^ irchforschen, und ein ungeheures Material teils selbst zusam-
zuschleppen , teils von seinen Schülern zusammenschleppen

>lassen, aus dem er dann seine Erfahrungssätze aufbaute ,
„dem Sinn für das Tatsächliche , geschichtlich Gewordene'' rt er sich mit dem Marxismus , „fehlt leider nur das

^ ige Band "
, das sich die Väter des Wissenschaftlichen So -

smus aus dem Studium der klassischen Philosophie ge¬
halten . Es fehlt auch die große leidenschaftliche Liebe
Menschheit, die letzten Grundes der eigentliche Antrieb
die unermüdliche Forscherarbeit eines Marx und eines
«Is gewesen sind.
Man kann , uni den Unterschied anschaulich zu machen,

>kn Vergleich aus der Kunst heranziehen . Was Schmoller
öer nationalökonomischen Wissenschaft wollte , das wollte

» Naturalismus in der Kunst : Die Dinge so schildern, wie
i smd . Nur begriffen die kleinen Schüler eines Emile Zola

^ die Wahrheit des Meisters , daß Kunst ein Stück Natur
gegeben durch ein Temperament . -Dieses

. ^ ^
berament, das man in der Wissenschaft Weltanschauung

P
; fehlte Schmoller. Und darum war er kein großer

ier , sondern nur ein Samniler von Massenphotographien
den , bunten Leben der Wirklichkeit.

Hinwiederum , ein Verdienst der historischen Schule : Ta
Dinge so schildern wollte , wie sie sind, konnte sie diese

ge nicht zeigen , wie sie durch die rosige Brille der Regie -
1 und der herrschenden Klassen aussahen . Wo es galt ," Tatsachen käpift .4:stischer Massennot der Welt ins Bewußt¬
en bringen , da hat die historische Schule dem Sozialis -

manchen Dienst geleistet.

* Das führt zu dem zweiten Schlagwort , mit dem das
W k̂en Schmollers etikettiert worden ist, zum Wort „K a -
fcl * “ ersozialismu z"

, Dieses Wort wurde in den
^ sger Jahren von dem enragierten Manchester -Mann ,B Oppenheim , als Schimpfwort gegen Schmoller ge-

p- JĴ Uöert, -ift aber im Laufe der Zeit , wie das öfters so zu
f Wegt , mehr und mehr zum Ehrennamen geworden .

Schmoller ein Gegner aller tiefer fundierten Theorien .

war , so war er auch ein Gegner der prinzipiell antisozialisti¬
schen Theorie des wirtschaftlichen Liberalismus . Für die
„ Nachtwächteridee " vom Staate , wie Lassalle sie nannte , die
Idee , daß der Staat durch seine Polizeigewalt Leben und
Eigentum schützen , sich aber sonst jedes Eingriffs in das freie
Getriebe der Wirtschaft enthalten solle, hatte auch Schmoller
uur Verachtung . Aus leinen geschichtlichen Studien wußte
er , daß die Dynastien , nicht zuletzt die hohenzollernsche, mit
der Geschichte jeher sich fleißig beschäftigt , schon aus eigenstem
Lebensinteresse in den Klassenkämpfen der verschiedenen Zei¬
ten nicht neutral bleiben konnten , sondern daß sie oft genötigt
'waren , sich in : Kanipf gegen eine übermächtig werdende Klasse
mit den schwächeren Klassen zu verbünden . In dieser geschicht¬
lichen Erkenntnis liegt der Ursprung seines Interesses für
die Sozialreform und für den Verein für Sozialpolitik , zu
dessen Gründern er gehört . Die geschlossene Weltanschauung
des Wirtschaftsliberalismus , die in ihren letzten Ausläufern
bis zur Lächerlichkeit entartete , als System aber doch immer
achtenswert bleibt , vertrug ebenso wenig wie eine andere ge¬
schlossene Weltanschauung ein Kompromiß . Für sie war jede
Sozialreform Verrat am heiligen Prinzip und fluchwürdiger
Sozialismus . So wurde Schmollers sanftlebige , vorsichtige,

stets auf Kompromiß bedachte Sozialreform für sie schlank-
iveg zum „Kathedersozialismus " .

Schmoller verdankt die überragende Stellung , die er ein¬
nahm , dem Charakter seiner Zeit . Er war dessen treffender
Ausdruck . Die staatliche Politik zwischen dem Krieg von
70/71 und den: Weltkrieg mußte auf Kompromiß eingestellt
sein , weil sie nicht nur einem wachsenden Einfluß der Ar-
beiterklasse gegenüberstand , sondern weil sich der Klassen¬
kampf auch sonst mannigfaltig komplizierte . Weder die
Schwerindustrie noch die Landwirtschaft konnte in dem libe¬
ralen Grundsatz staatlicher Nichteinmischung in wirtschaftliche
Tinge ihre Befriedigung finden : Sie riefen beide schon seil
den 70er Jahren kräftig nach Staatshilfe . War aber btt
Quelle dieser Staatshilfe jenen mächtigen Jnteressentengrup -
pen einmal geöffnet , so konnte sie der aufstrebenden Arbeiter¬
klasse nicht ganz verschlossen bleiben . Für den theoretischer,
Eklektizrsinus , das Answählertuni , das sich an keine Form
binden will , und für die praktische Kompromißlerei des „ein
Wenig, aber nicht 31t viel "

, das Schmoller verkörperte , waren
die Umstände besonders günstig . Schmoller hat , wie wenige,
seine Zeit erlebt , sie repräsentiert und ist zur rechten Zeit ge-
storben .

trjiH daW AM jtp die 5n»M
Mischer Aivdenchi

Großes Hauptquartier , 29 . Juni . (WTB . Amtlich/)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupyrecht .

In Flandern war nur in wenigen Abschnitten die

Feuertätigkeit lebhaft . Heftige Kämpfe spielten sich gestern
zwischen La Bafsee - Kanal und der Scarpe ab . t

In dem seit längerer Zeit von uns als Kampfgelände
aufgegebenen , in den Feind vorspringenden Raum westlich
und südwestlich von L e n s wurde ein frühmorgens längs der
Straße nach Ar ras vorbrechender Angriff starker eng¬
lischer Kräfte zum Luftstoß .

Abends griffen mehrere Divisionen zwischen Hulluch
und Mericourt und von Frenoy bis Gavrelle
nach Tronrmelfeuer an .

Bei Hulluch sowie zwischen Loos und der Straße
Lens - Lievin wurde der Feind durch Feuer und im
Gegenstoß zurückgetrieben . Westlich von Lens kam
nach heftigen Kämpfen in unserer Vorfeldstellung ein neuer
Angriff des Gegners nicht mehr zur Ausführung . Bei
A r i 0 n scheiterte sein mit besonderem Nachdruck geführter
erster Ansturm völlig . Hier griff er erneut nach Heranziehen
von Verstärkungen an . Auch dieser Angriff wurde durch
Feuer und im .Gegenstoß zum Scheitern gebracht. Zwischen
F r e s n 0 y und Gavrelle nährte der Feind seine anfangs
verlustreich in unserer Artilleriewirkung zusammenbrechenden
Sturmwellen dauernd durch Nachschub frischer Truppen . Nach
erbitterten Nahkämpfen setzten sich die Engländer zwischen
Oppy und der Windmühle von Gavrelle in unseren vorder¬
sten Linien fest .

Westlich von Lens kam nach heftfigen Käinpfen mit
unseren Vorfeldtruppen ein neuer Angriff des Gegners nicht
miehr zur Ausführung ..

Unsere Truppen haben sich vortrefflich geschlagen; der
Feind hat in der gut zusainmeuwirkenden Abwehr und im
Kampfe Mann gegen Mann hohe blutige Verluste
erlitten .

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Am ChemindesDames hatten bei Fort de Mare l-

maison südlich von Courtecon und südöstlich von
A i l l e s örtliche Vorstöße östlich von C e r n y ein größeres
Unternehmen westfälischer Regimenter vollen Erfolg .
Hier wurde die französische Stellung in über 1000 Meter
Breite und ein zäh verteidigter Tunnel gestürmt und gegen
heftige Gegenangriffe gehalten. Im ganzen sind bei diesen
Kämpfen über 150 Gefangene und einige Maschinen¬
gewehre eingebracht worden .

Auf dem W e st u f e r der M a a s kam ein sorgfältig vor¬
bereiteter Angriff anl Westhange der Höhe 304 zur Durch¬
führung . dlach kurzer Feuervvrbereitung nahmen Posensche
Regimenter im kräftigen Anlauf die französische Stellung
beiderseits der Straße Malencourt—Esnes in 2000 Meter
Breite und 500 Meter Tiefe. Bald einsctzende feindliche
Gegenangriffe wurden an den gewonnenen Linie» zurückge¬
schlagen.

Heute früh stürmte ein württembergisches Regiment im
Walde von Avocourt einen 300 Meter breiten Stellungs¬
teil der französischen Befestigungen. Bisher sind a» beiden
Einbruchsstellen über 550 Gefangene gezählt worden ;
die Beute steht noch nicht fest.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
Keine besonderen Ereignisse

Auf dem
Oestlicher Kriegsschauplatz

md an der
Mazedonischen Front

ist die Lage unverändert .
Der 1. Gsneralquartiermeister : Ludendorfs ,

"HiTT - .;

Lestmtichisch -UWrischtt Tagruericht.
Wien , 29. Juni . (WTB . Nicht amtlich.) Amtlich wird biu

lautbart : Wien , 29. Juni , mittags :
Oestlicher und Südöstlicher Kriegsschauplatz :

Außer erhöhter Gefechtstätigkeit m Galizien nichts zu
melden.

Italienischer Kriegsschauplatz :
Südöstlich von Görz und im Ploeckenabschnitt war

das feindliche Arttlleriefeuer lebhafter .
Der Chef der GeneralstabS .

Fliegerangriff auf Jerusalem .
WTB. Konstantinopel , 29 . Juni. ( Nicht amtlich . ) Aus

dem amtlichen Bericht von gestern : Um sich für unfern im gestri¬
gen Heeresbericht gemeldeten Erfolg !m ehrlichen Luftkampf zu
rächen , bewarfen englische Flieger die den Mohammedaner« und
Christen heilige Stadt Jerusalem mit 50 Bomben, die erfreu¬
licherweise keinen Schaden anrichteten.

Der neue englische Angriff.
Berlin , 30 . Okt . (WTB . Nicht amtlich .) Ein neuer

englischer Angriff an der Arrasfront , den schwerstes
Zerstörungsfeuer und zahlreiche Patrouillenvorstöße in den
letzten Tagen ankündigten , hat in der Nacht voni 28. zum
29. Juni eingesetzt. Am 28 . Juni 6 Uhr abends begannen
die Engländer mit allen Kalibern auf die deutsche Front von
Hulluch bis Gavrelle zu tronuneln . Um 8 Uhr abends ballte
sich das Feuer auf die Strecke Hulluch , Mericourt und Fres -
üoy —Gavrell zusammen . Eine viertel bis eine halbe Stunde
später griffen die Engländer an .
' Das Ziel des englischen Angriffes war augenscheinlich
eine Umfassung und Abschnürung des Lens -Bogens in gro¬
ßem Maßstabe , während starke Angrissswellen den Lens¬
bogen zu umfassen versuchten , die erste östlich und südöstlich
von Hooge, die zweite zwischen Fresnoy und Gavrelle , griff
eine dritte im Zentruin zu beiden Seiten des Souchezbaches
an . Seit der deutschen Frontberichtigungen zu Beginn des
Arrasangriffes hat der deutsche Lensbogen allen wütenden
englischen Angriffen standgehalten . Die hier niassierten
deutschen Batterien haben iminer wieder durch verheerendes
Flankenfeuer den gegen die Linien Mericourt —Gavrelle an -
stürmenden , Massen schwere Verluste zugefügt . Die ehemalige
blühende Bergwerkstadt ist heute , ein Trümmerhaufen , zwi¬
schen deir Schlackenhalden sind tu den zerstörten Arbeiter «
.kolonien und Vorstädten neite Schuttberge gewachsen . Dic
Wahrzeichen des Landes , die,Schachttürme , sind zerschossen,
die Fördermaschinen vernichtet , die Schächte ersoffen. Mil¬
lionenwerte französischen Nationalverniögens sind von den
Engländern zerstört . Da auch die deutschen Stellungen ent«
spxechend gelitten hatten , war die Hauptverteidigungslinil
hier seit längerer Zeft zurückgenommen , so wurde der eng«
lische Angriff gegen LenA am Morgen des 28. Juni zum
Luststoß und auch am Abend kamen die Engländer nicht wei<
ter als an die bis vorher gewählten Linien . Schwache Postie¬
rungen hatten es die ganz -r Leit über verstanden , die Eng -

A-
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liinber zu täuschen und ihnen überdies noch schwere Verluste
ßuzufügen.

Auch nördlich von Lens scheiterte der Angriff unter
schweren Verlusten. An einer Stelle gelang es den Englän¬dern, in den vordersten Gräben eiiizudrmgen. Sie wurden
ober in erbitterten Nahkänipfen hinausgeworfen. Um 8.36
Uhr abends setzten die Jnfanterieangriffe der Front Fresnoy-
Gavrelle ein . Seit Mitte April steht hier der englische An¬
griff auf dem alten Fleck. Der wüst zerfchundene Park von
Oppy und die Windniühle von Gavrelle, die heute nichts
mehr als ein flacher Steinhaufen sind, sind Wahrzeichen
deutschen Heldentums, denn jeder englische Angriff, der hierKaum gewinnen konnte , war stets in elastischem Gegenstoß
-urückgeworfen worden . Seit diesen Tagen waren hier die
Gräben unter schwerstein Feuer gehalten worden . Trotz aller
Verluste führten die Engländer immer neue Reserven heran.Allein die deutschen Bereitschaften figgen jeden Stoß auf.
Lediglich zwischen dem Westteil des Parkes von Oppy und

Windmühle von Gavrelle gelang es den Angreifern inttwa 1000 Meter Breite das bei dem Ansturm gewonneneGelände zu halten. Die verlustreiche Taktik des Generals
Haig hat einen neuen schweren Mißerfolg zu buchen.
Englische und französische Heuchelei.

Berlin» 29. Juni . Englische und französische Zeitungen er¬
gehen sich aus Anlatz unseres Luftangriffs auf die Festung Lon -
» on in wilden Wutausbrüchen, Beschimpfungen und Drohungen^ein Beweis, datz der Hieb satz . Wenn die feindliche Preffe be¬
streitet, datz der Angriff einen militärischen Erfolg erreicht habe ,
so fälscht sie die Tatsachen. Wir wissen (von Augenzeugen) , wie
diel Speicher abgebrannt, wieviel KriegSgerätc vernichtet , wie
schwerer Schaden Arsenalen, Docks und Schiffen zugefügt ist. Datzdabei auch die Zivilbevölkerungdurch Tod und Verwundung Hun¬derter von Männern , Frauen und Kindern gelitten hat, ist eine
Unvermeidliche Folge . Möge England seine Zivilbevölkerung ent¬
kernen aus der unmittelbaren Nähe der Stapelplätze seines Kriegs¬
bedarfs, der Arbeitsstellen seiner Kriegsmittel ! Folkestone, Dover,
kbeernetz und London sind solche Stapelplätze und Quellen mili¬
tärischer Kraft .

Hat etwa England in seinen Kriegsmethoden Rücksicht auf
unsere Land- und Zivilbevölkerung genommen? Vergessen wir
die : England hat seit 2% Kriegsjahren immer wieder erklärt, er
hoffe den endgültigen Sieg dadurch zu erkämpfen , datz die am
Kampf unbeteiligten Männer , Frauen und Kinder in Deutschland
«u Tode gehungert würden ! Das ist ihm freilich nicht gelungen
Und wird ihm nicht gelingen. Schwere Entbehrungen aber hat
unser Volk zu erdulden gehabt . Aber wir sind darunter ein hart
Leschlech geworden und unsere Faust wurde eisern: Das hat
England heute gespürt und soll er morgen wieder erfahren .

Und die englischen und französischen Luftangriffe ? Glaubt
Englarrd, datz wir die Tage von Freiburg , Trier , den blutigen
Feiertag von Karlsruhe vergessen haben? Und hier waren es
offene, militärisch bedeutungslose Städte , denen die Bomben der
feindlichen Flieger galten ! Mag Englmid lügen und trügen,wüten und drohen , der Hammer in unserer Faust wird unbarm¬
herzig niederfallen und die Stätten zerschmettern , an denen Eng
land seine Waffen gegen uns schmiedet, das soll gewitz fein !

sruslrmd.
Ter Militarismus draußen und drinnen .

Die italieische Kammerfraktion hat an daS Kriegsministerium
nnc Arifrage gerichtet , warum Vergehen, die nach dem Strafgesetz¬

buch auch in Kriegszeiten von den bürgerlichen Strafgerichten ab
geurteilt werden müssen , jetzt in einer grossen Anzahl von Fällen
vor die Militärgerichte gebracht werden, welche für Hand
lungen, die an sich überhaupt nicht strafbar feien, außerordentlich
schwere Strafen verhängten.

Die Interpellation gibt der Verwunderung Ausdruck , dass man
immer noch behauptet, daß Italien eine Demokratie sei und kämpfe,«m die letzte Autokratie in Europa zu zerstören, um unter den
Völkern die Herrschaft des Rechts aufzurichten. In Wahrheit
herrsche doch in Italien heute weniger Freiheit als in Deutsch¬
land oder Oesterreich , und wie frei mau in Deutschland über die
KriegSziele sprechen dürfe, das erscheint dem „Avanti" geradezu
beneidenswert.

Die Aushungerung der Neutralen .
JK . Wegen Mangels an Rohswffen haben in den letzten Dagen

eine ganze Reihe von Fabriken in Schweden ihren Betrieb ein¬
schränken oder ganz einstellen müssen . Besonders die schwedische
Textilindustrie hat schwer zu leiden . Unter den Fabriken, die :n
den letzten Tagen geschloffen werden mutzten , befindet sich auch die
Aute-Fabrik in Hölsingborg , die ihre 300 Arbeiter entlassen hat

Wohnungsnot in Christiania.
JK . Im April wurden in Christiania 800 wohnungslose Fa>

«ritten festgeftellt . Seitdem ist die Wohnungsrwt noch weiter ge¬
stiegen und eine jetzt vorgenommene neue Zählung hat über 1000
FamMen festgestellt , die keine Unterkunft finden können .

Generalstreik in Finnland in Sicht .
Stockholm, 27 . Juni . Der finnische Parteitag erklärte für den

Fall , datz die Bürgerlichen durch Obstruktion die gesetzliche Ein-
-fuhrung der Gemeindewahlreform und des Achtstundentags ver¬
hindern, den Generalstreik für drohend und ermächtigte den Par¬
teivorstand , den Generalstreik nötigenfalls zu organisieren.

Dir Massenerekution in Jassy.
Stockholm , 23 . Juni . Laut „Utro Rossij

" befand sich unter
den 32 in Jassy Hingerichteten Personen der rumänische
Sozialist Wechsler , der am 1. Mai dem bekannten Revolutio¬
när Rakowsky zur Flucht aus dem Gefängnis verholfen hatte. Nach
Privatmeldungen aus Petersburg rief die Nacknicht im Arbeiter¬
und Soldatenrat derartige Erregung hervor, datz der offene Bruch
- wischen Rutzland und Rumänien, unvermeidlich erscheine.

Pogrom in Leeds.
Berlin , 37 . Juni . Nach Mitteilung des jüdischen Korrespon¬

denzbureaus rm Haag hat in LeedS (England ) ein Juden .
Pogrom stattgefunden. Die Ausschreitungen begannen am
Sonntag , den 8. Juni , und fanden an den folgenden Tagen ihre
Fortsetzung. Tausende halbwüchsiger Knaben und Mädchen ver¬
sammelten sich auf dem Felde vor der Stadt und verteilten sich
dann planmäßig auf die jüdischen Viertel und Gaffen von Leeds.
Man schlug die Fensterscheiben der jüdischen Läden ein, plünderte
die Geschäftshäuser und warf die Waren auf die Straße . Man
jagte jedem Juden nach , dessen man ansichtig wurde, und warf sie
mit Steinen . Nur ürit großer Mühe retteten sich die Juden vor
der Wut des Pöbels . Die PoLze-i zeigte sich am Sonntag und
Montag abend machtlos . Der angevichtet » Schaden ist groß. SJle

Teilnehmer am Pogrom wurden mit geringen Geldstrafen belegt .
Die jüdische Leffentlichkeit Englands ist durch diese Vorgänge tie ;
beunruhigt. •

Dir Lage in Griechneland.
WTB . Athen , 27, -Iuni . ( Nicht amtlich .) Havas. Dit Mit¬

arbeiter des Venizelos find gestern abend an Bord eines grie¬
chischen Schisses , das von einem ftanzösischen TorpedobootSzerstörer
begleitet war , im Piräus angekommen und haben sich nach Athen
beegben , wo sie im KünigSpalast den Eid leisteten . Französische
Truppen und kretische Gendarmen hielten den Verfaffungsplatz
und die Straßen zum KönigSpalaste besetzt. Die Hauptplätze waren
ebenfalls besetzt worden.

WTB . Amsterdam , 28. Juni . ( Nicht amtlich . ) Nach einem hie¬
sigen Blatte melden die -„Times " aus Athen , datz die Truppen alle
Zugänge -zu -der Stadt besetzt haben . Auf den Mouern der Akro-
polis stehen Wachtposten und im Parthenon lagern kleine Abtei¬
lungen.

Brasilien, uüd der Krieg. — Ausgabe der Neutralität .
Amsterdam, .29 . Juni . Die „Times " berichtet aus N i o d e

Janeiro vom . 22., Juni : , Der Minister des Aeutzern teilte mit,
datz er ermäßigt sei, ein Dekret zu unterzeichnen, durch das
Brasilien seine Neutralität aufgibt . Der Minister warte
mit der Nn-teczeichnüng nur noch auf Sie amtliche Mitteilung , daß
da» britische Embargo auf den brasilianischen Kaff« aufge¬
geben sei.

Ri» de Janeiro , 28. Juni . Meldung de» Reuterschen Bureaus
Brasilien hat die Neuiralitätsdekreie im Kriege zwi¬
schen den Alliierten und Deutschland aufgehoben .

3ur Lage in Rutzlmd.
Mr diplomatisch « Missionen .

Bern, 29. Juni . (WTB . ss!icht amtlich .) Noch emem
Sonderbencht des „Temps " aus Petersburg erklärte Teres
tschenko über die diplomatische Vertretung Rußlands in
Frankreich und England , Rußland werde vorläufig keine
Botschafter in Paris und London eryennen, sondern
außerordentliche diplomatische Missionen wie die
nach den Vereinigten Staaten entsandte, zusammengesetzt aus
Vertretern der verschiedenen politischen Strömung , die als
wirkliche Dolmetscher der Gefühle des gesamten russischen
Volkes beglaubigt werden sollen.

Di « verfass,lnggebcndc Versammlung.
Petersburg , 29 . Juni . (WTB . Nicht amtlich .) Peters¬

burger Tel .-Ag. Am 27 . Juni hat die vorläufige Regierung
einen Erlaß veröffentlicht , der den Zusamnientritt der ver¬
fassunggebenden Versammlung auf den 13. Oktober 1917,die Wahlen- zur - verfassunggebenden Versammlung auf den
30 . September festsetzt .

Zur Lösung der Landfragr.
WTB . Petersburg , 29 . Juni . Petersb . Tel .-Ag . Der

Ackerbauminister hat einen Gesetzentwurf ausgearbeitet, nach
dein alle Ländereien und landwirtschaftlichen Werte bis zur
Lösung der Agrarfrage durch die verfassunggebende Ver
sammlung im Interesse des Staates zeitweilig landwirts-
schaftlichen Anschüssen zur Beaufsichtigung der Ausnützung
unterstellt- iverden sollen. Zu diesem Zwecke werden örtliche
Ackerbauausschüsse die Anbaufläche der Ländereien feststellen,bevor sie von Gemeinden, Gesellschaften und Privatbesitzern
bestellt Vierden, während die übrigen Ländereien eine Boden¬
reserve bilden sollen.

f Aushebung der Kriegsgerichte.
Petersburg , 29 . Juni . (WTB . Nicht amtlich . ) Peters¬

burger Tel . -Ag . Die vorläufige Regierung hat die
Kriegsgerichte aufgehoben . Wenn Verbrecher
auf frischer Tat erfaßt werden und die - Umstände die sofor¬
tige Einleitung eines Verfahrens erheischen, so werden sie
dem ständigen Kriegsrat oder dem zuständigen Armeekorps
zur dringenden Behandlung überwiesen .

Englands Einfluß .
Petersburg , 29 . Juni . (WTB . Nicht amtlich . ) Reuter-

Auf Anregung der - militärischen Abordnung der Schwarz-
ineerflotte, der St - Georgsritter , der Vertreter der Kosaken
und anderer militärischer und. sozialer Organisationen hat
ich in Petersburg ein Ausschuß zur Bildung einer revo
lutionä te n Armee von Freiwilligen gebildet .Ter Ausschuß plant , ein Bataillon Freiwilliger aufzustellen,die zum Angriff übergehen und durch ihren Schwung die
Truppen zum Sturm mitreißen sollen. Die Anführer sollen
von den Freiwilligen gewählt werden. Der Ausschuß hatbereits zahlreiche Beitrittserklärungen aus allen Plätzen
Rußlands erhalten.

Der allgemeine Kosäkentag hat einstimmig einen Beschluß
angenommen, der nachdrücklich jeden Gedanken an einen
Sonderfrieden zurückweist und auf der Notwendigkeit besteht,den Krieg in enger Gemeinschaft mit den Alliierten bis zumvollständigen̂. Siege fortzusetzen. Der Beschluß tadelt scharfdie Fahnenflüchtigen und erklärt sie für Verräter und fordert
die Bevölkerung auf , die Freiheitsanleihe zu unterstützen .

po » der partes.
De , deutsche Parteitag findet ata 12. « ugnst in

iiirzburg statt.
Da« Archiv der Partei richtet die Bitte an alle Genossen »m

Einsendimg von Flugblättern und -Schriften über Partei - und
Arbeiterfragen während der Krie-gszeit. Nur -durch die Mitarbeitaller Genossen ist es möglich, -das historische Material auf dem
Stande , zu halten, -der einer späteren- Zeit die Kenntnis der Jetzt¬
zeit ermöglicht , ^Sendungen — auch der kleinste Handzettel ist
erwünscht — sind zu richten an das „Archiv der Tozialdemokrati-
chen Partei Deutschlands, Berlin SW . 68, Lmdenftrahe 3".

Die Verschiebung derKonferenz .
C . B . Stockholm, 26 . Juni 1917.

Unzweifelhaft wird die Verschiebung der vom Arbeiter- und
Soldaten-Deputiertenrat in Petrograd einberufenen allgemeinen
ozialistischen Friedenskonferenz in allen Arveiterkreifen Aufsehenund zwar kein freudiges wecken . Indessen : konnte der Arbeiter,

und Soldatenrat anders, handeln ? Durch die Pahverweigerungder fvanzösjjchen .- italienischen und auch der nordamerikanischen
Negierung gegenüber den Abordnungen der sozialistischen Parteien
düüer Länder nach Stocks «, iowte durch die sehr sonderbare Art,.

in der die englischen Sozialisten an der Reise nach
hindert werdeu. .eine angebliche Weigerung der Seeleute in

"
Lande, das jetzt ebenso wie alle anderen die strengste, ,
gegen jegliche Sabotage des Verkehrs hat — ist es diesen

'
gationen unmöglich , zu dem vom Arbeiter- und Soldatenr,̂ .planten Termin , das ist zwischen dem 11 . und 21. Juli ,

'
zutreffen . Dabei mag auch ein Mißverständnis insofern mii|len, als der Unterschied zwischen der europäischen , amrrikg ,und russischen Zeitrechnung den Termin noch als weit frühere,erscheinen lassen konnte . Aber so oder so — wäre die Kons«
ohne die bevollmächtigten Abordnungen aus den Ententestaotv,sammengetreten, so hätte sie den russischen KricgSparteien j
Möglichkeit gegeben, den Arbeiter- und Soldatenrat -der Gens
heit zu einem Sonderfrieden zwischen Rutzland und den Ze«j
Mächten zu beschuldigen und dadurch die wahrlich nicht gerbinneren Schwierigkeiten der jungen russischen Demokratie - sehr <heblich zu vergrößern. Die sachlichen Gründe für die Verschißkönnen demnach verstanden werden. Eine andere Frage ist s .
das neue Rutzland nicht beizeiten die Erteilung der Pässe in jübrigen Ententestaaten hätte durchsetzen können , aber darübexAuns , zumal bei den geringen Möglichkeiten, sich zu infonrnenein Urteil nicht zu. -

Die Frage ist jetzt, ob die Verschiebung selbst den Sioi
gedanken nicht schwächt und ob zwar mit einem späteren
aber sicher, mit dem Zustandekommen einer Welt-Friedensä,
renz auch weiter gerechnet werden kann. Wir dürfen diese Fn
bejahen. Von den Sozialisten aller Länder, die sich nicht ,
Sozialisten nennen, sondern es auch wirklich sind, wissen wir. j
sie alles tun , um den Frieden zu fordern ; von der übrigen j
der Völker sind wir überzeugt, Latz ihr FriedeaSwunsch und -
mit jedem weiteren Tage ,des Krieges wachsen mutz — und !
Wille wird nicht nur die kleiiilich- erbärnrliche Maßnahme der ■
Verweigerung hinwegfegen , er wird noch ganz andere Taten i
bringen, wenn man sich ihm entgegenstemmen wir) .

Deutsches Kelch.
Was soll der Reichstag?

Die nächste Vollsitzung des Reichstags findet, wie jch
amtlich mitgeteilt wird, am Donnerstag , 5. Juli , wchäutz
tags 3 Uhr , statt. Auf der Tagesordnung steht die erste M
eventuell die zweite Beratung der Kreditvvr .
läge . Wir halten es für vollkommen ausgeschlossen, daß tek
Reichstag bei dem jetzigen Zustand und der Stimmung in
Lande nur zusammenkommt , um Kriegskredite zu bewillM
und dann wieder nach Hause zu gehen. So fassen wenigster
die Sozialdemokraten die Lage nicht auf und wenn wir Ser
die Stimmung in der Fraktion richtig unterrichtet sind , dm
wird von ihr aus sowohl eine entschiedene Klärung tzri
Friedensfrage als auch eine Entscheidung der
Regierung über die Demokratisierung ver¬
langt werden . Bloß eine Kreditbewilligung zu voWehee
und im übrigen den Mund zu halten — dazu sind die Zeit»
doch zu ernst .

Erhöhung der Mehlzölle .
Auch die deutschen Mühlenindustriellen haben es eilig, tot

Brotverteuerung auch über den Krieg hinaus schon jetzt ftsi-
zulegen . Einer Nachrichtenstelle zufolge hat die beutid*
Mühlenindustrie , di» in drei großen Organisationen zusa»?
nrengeschlossen ist , an die Reichsregiecung eine Eingabe ge¬
richtet , in der Wünsche für die künftige Gestaltung der Mehl '
zolle vorgetragen werden. Für den Fall einer Beibehaltwi¬
der jetzigen Zollsätze für Getreide wird eine Heraufsetz« -
des Mehlzolls auf das Zweieinhalbfache des Kornzolls w
Vorschlag gebracht . Bei einer etwaigen Herabsetzung der.
Gctreidezölle wird die Erhöhung der Mehlzölle auf das Drei-,
einhalbfache des Kornzolles für notwendig erklärt. Die ®a*
gäbe soll zum guten Teil durch die starke Konkurrenz der ei¬
liger arbeitenden ungarischen Großmühlen veranlaßt wtate»
sein.

Der neue Kriegsanteihekrebit des Reiche».
In wenigen Wochen werden es drei Jahre , daß der gÄ»W

Weltkrieg tobt , der iy seinen militärischen und wirtschaftliche
Anforderungen immer größeren Umfang annahm. Ungcheu«
find die Aufwendungen, die er auf allen Seiten erfordert , mW-
Heuer die Opfer, die er den beteiligten Ländern auferleg !, kteit
größer als die Kriegslasten der Zeniralmächte sind aber diejenige
ihrer Gegner, Von den gesamten Kriegslasten entfallen SS
*{ auf die Ententeländer und nur % auf die Zentralmächte

Der Krieg geht vorerst unverändert weiter und deshalb SW
den beteiligten Staaten die Aufgabe, für die Beschaffung betzW
forderlichen Mittel Sorge zu tragen . Deutschland

' ist von « sffl
Anbeginn an in einer, den Grundprinzipien einer soliden K-4UP
Wirtschaft ensprechenden Weise vorgegangen , indem es seine JWefi*’
lasten in der Hauptsache durch langftistige Anleihen ftnan- rrü,
deren Unterbringung im JnlaW mit großem Erfolg möglich ML
während seine Gegner in mehr oder minder starkem Matze zu teS
rissigen , also immer wieder zu erneuernden Darlehen ihre 3^

flucht nehmen und daneben hohe ausländische Kredite
chen mutzten . Bisher hat bekanntlich Deutschland sechs KttV'
anleihen begeben , davon die letzte im April d. I . mit dem
menalen Ergebnis von rund 13 Milliarden Mark, und alle Rwf
ausgegebenen sechs Kriegsanleihen zusammen weisen ein $ «$***
resultat von rund 60 Milliarden Mark auf.

In seiner Pflicht, für die Aufbringung der weiteren KriE '
erforderniffe Sorge zu tragen, hat, wie bereits gemeldet , die ^
gierung dem Reichstag soeben den Entwurf eines Nachtrag '
g e s e tz e s zum bisherigen Haushaltungseiat zugehen lassen ,
zur Bestreitung von einmaligen außerordentlichen Ausgaben
Ermächtigung zur Flüssigmachung von weiteren 15 ‘
liardcn im Wege des Kredits verlangt. Diese neue
derung ist die neunte, die seit Kriegsausbruch an den
berantritt . Wie die nachstehende Zusammenstellung zeigt ,
dadurch die Kriegskredite auf 94 Milliardeu Mark. Wenn »
von den vorher genehmigten Krediten wohl noch erhebliche IlsE
zur Verfügung stehen, jo sucht dennoch die Reichsregiecung
die neue Vorlage für die kommende Zeit jetzt schon PorkehruE '

zu treffen , damit sie für ihre Verfügungen die nötigen
gungen besitzt und in ihren weiteren Entschließungen freie
hat. Man wird angesichts der Fortdauer des Krieges wohl
zu rechnen haben / daß im Herbst wieder eine Kriegsanleihe ^
auSkommen wird. Als Vorbereitung für sie ist die Einbrwgu ^
der neuen Gesehesvorlage anzusehen .

Am 1 . August 1914 : 6 Milliarden, am 2. Dezember
5 Mill., am 20. März 1915 : 10 Mill., am 20. August 1915 : 10
am 21 . Dezember 1915 : 10 Mill., am 7. Juni 1916: 12 Mill -,
27. Oktober 1916 : 12 Mill„ am 24. Februar 1917 : 15 Mim , «*
l Juli 1917 : 15 Mill., zusammen 94 Milliarden Mark .
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Mehr Freiheit !

Die „Frankfurter Zeitung " teilt mit :

,Aus Gründen, die sich öffentlicher Bekanntgabe entziehen ,'
wir uns veranlaßt , den politischen Teil bis auf weiteres ohne

Minungs -Aeußerung erscheinen zu lassen.
Redaktion und Verlag der „Frankfurter Zeitung".

;i Daß cs bei einem Weltblatt wie der „ Frankfurter Zeitung" ,
sich ihrer Verantwortung stets durchaus bewußt war, so kom-

. Mußte, ist tief bedauerlich und wird in aller Welt einen un-

^ tigin Eindruck machen . Das schweigen der „Frankfurter Zei-
? M

» 'wird von der breitesten Oeffentlichkeit umso mehr bedauert
als gerade jetzt einige ausgezeichnete Artikel von Professor

^ erin Heidelberg für die Notwendigkeit demokratischer Reform
, Hr erschienen.

KMnl .BerslMi»l»»j d« Retslliirdeilkr.
'
glgt Auseinaiiderscvung über die gewerkschaftliche Kriegspolitik .
' ■ k . Köln, 2b. Juni 1917.

Zweiter Verhandlungstag .
n . Das Korrefer at zum Vorstandsbericht (Haltung

'Perbandsinstanzen zu den durch den Krieg aufgeworfenen
J>n ) hält Parteisekretär Ditzmann ( Frankfurt a . M . ) . Er er -
'

die Minderheit vertrete die Grundsätze , die jahrzehntelang
" der modernen Arbeiterbewegung maßgebend gewesen seien .
' hasten fest an unserer alten Weltanschauung . Durch den

Ijbg würde digse Bahn verlassen , die Grundsätze fortgeworfen
anderer Weg eingeschlagen, unvereinbar mit den Inter¬

essen der Arbeiterbewegung. Wir blicken zurück auf jahrzehnte-
z^ gen Kckassenkampf , der die Grundlage unserer Organi-
- " i ist. Wir können nicht zulassen , daß der Metallarbeiterver-

__ erklärt , in der alten Partei erblicke er seine politische Ber¬
atung , und die Unabhängige Partei gehe ihn nichts an . Die
alte Partei , die Gewerkschaftsführer, gehen Hand in Hand mit
her Regierung . Die Gewerkschaftsführer , die Vorstände der Ge¬
werkschaften sind die Träger der Kriegspolitik der Regierung . Sie
schelten nicht nur als Träger eines politischen Mandats, sondern
Ey als Vertreter der Gewerkschaft !», , darum haben wir uns
her mit diesen Fragen zu beschäftigen . Tie Berufung Schlickes
«z Kriegsämt war eine der „ Errungenschaften" , ein Brosamen,
kie sollte eine Beruhigungspille für die arbeitende Klaffe sein , die
,hmh das Hilfsdienstgesetz schwer getroffen ionrde . Das HilsV -
keqftgesetz ist ein Zwang, eine Feffel, es wird von den Arbeit-
Ochern ausgenützt. .

Die Wortmeldungen für die Diskussion sind außerordentlich
Mreich , es erfolgte ein starker Ansturm auf die Führer der Red¬
nerliste. Zunächst kamen einige Delegierte der Minderheit zum
Dort, die im Sinne Dißmanns sprachen und noch auf Einzelheiten
Mgingen. Dann sprachen Delegierte der Mehrheit, und im wei¬
teren vertraten Redner beider Richtungen ihre Ansicht mit großer
Entschiedenheit und oft auch mit großer Schärfe. In der Haup>-
ffchc behandelten die Redner die allgemeine Kriegspolitik , die
Streitfragen in der Partei und im besonderen das Hilfsdienstgesetz
an& die Rüstungsstreiks. Tie Mehrheit der Delegierten, das ist

■$ on setzt erkenntlich , billigt die Haltung des Vorstandes und
kr Gencralkommisfion zum Krieg und seinen Erscheinungen .

Ko«?««; litt 3nsenbCiejttf($fetttragen
DeitMM .

Eine von der Zentralstelle für die arbeitende Jugend Deutsch,
tmds einberusene, gutbesuchte Konferenz der Bezirksleitungen
Deutschlands fand am Sonntag , den 24 . Juni 1917, in Berlin
holt und nahm Stellung zur gegenwärtigen Lege in der Jugend¬
bewegung , sowie zur Frage unserer künftigen Jugendarbeit .
Die Verhandlungen, die vom Genoffen Ebert geleitet wurden,
begannen mit einem Vortrag des Genossen Korn , der die Ur
sichen und den Verlauf der von den Anhängern der Unabhängigen
Gozraliftifchen Partei in verschiedenen Bezirken betriebenen Spal -
tmgsversvche schilderte und dann die erzieherischen -Grund¬
sätze Entwickelte, nach denen in Zukunft unsere Bildungsarbeit
Mer der Jugend unter Vermeidung der bisherigen Fehler be
trieben werden müsse. Ein weiterer Vortrag des Genoffen Sei -
iiRann gab ein Bild über die Tätigkeit der Zentralstelle im ver¬
hangenen Jahre und über den gegenwärtigen Stand der Jugend-
« wegung.

Die rege und sachlich gefühte Diskussion bewegte sich im Sinne
jter beiden Referate und ergab die volle Einmütigkeit der Jugend -

( HqpÄIeiter über die angeregten Fragen . Folgende Entschlie »
ßikng wurde einstimmig angenommen:

„Die Konferenz verurteilt auf das schärfste die auf den Bop
W der „Arbeiter-Jugend " und die LoSläsung von der Zentral «

ttmtft und Wissenschaft.
Waibel -Ausstellung im Kunstgewerbemuseum . In dem an

Anregungen so reichen Karlsruher Kunstgewerbemuseum ist wieder
Mmal eine kleine Sonderausstellung gastweise untergebrachi,
Dcrcn Besichtigung jedem Freunde deutscher Kunst nahe gelegt
lverden mutz. Karl Friedrich W a i b e l , ein Badner Landeskind ,
ES Singen am Hohentwiel, hat eine Reihe von Handzeicknungen

Batikarbeiten ausgestellt. Vom Oberrhein sind auch die .mei -
Mn Motive seiner Kunst (vereinzelt eine zarte Zeichnung von der
Moritzburg bei Dresden ) , sodatz sich schon äußerlich daran die tief-
Mvurzelte Heimatliebe offenbart. Ob er mit Pinsel , mit Kreide ,
^ it Feder oder mit selbstgeschnittenem Schilf arbeitet, ob seine
^ danken farbig oder schwarz zum Ausdruck kommen, ob sie Blu-
«wornamente oder Landschaftliches zum Gegenstand haben , im-
Mer wieder ist es die Heimat, -die ihm vor der Seele schwebt , deren
wnnige und doch herbe Märchcnprackt fein staunendes Kinder-

seinen trunkenen Künstlerblick fesseln. Der dickköpfige Son -
derling Hohentwiel mit seinen eigenartigen Umriffen , seiner beson¬
nen Pflanzenwelt hat cs Waibel angetan , die heimische -Kunst ,
« ie ausgezeichnet sind z . B . die Kreidezeichnungen -der Apostel

Radolfzeller Oelberg ! Ja , auch da , wo die Phantasie in völlig
^ >en Zügeln dahinschieht und in der fremden Technik des Batik
Men Ausdruck sucht , selbst da findet sie glückliche Brücken zur
Heimat ( man sehe den roten Handickmuck, in dem man trotz aller
^ vrckenhaften Formen -den Richt-Turm von Stein a Rh. wieder -
erkennt ) . Ist es auf der einen Seite das Bodenständige an> Wai-
vels Kunst , das seine Stärke auSmacht und der» Beschauer - ein-
brmmt , so ist anderseits das ehrliche Ringen, das naive NichtS-
Meresfeinwollen ein Grund der zweifellos fesselnden Wirkung,
« in -ismus , keine Richtung, und trotzdem starkes Können, gute
^ Mnart . Für die Zukunft dürren wir wohl hoffen , Waibel als
^ chschmuckkünstler wicderzutreffen; dieses Auge und diese Hand
vveinen dafür geschaffen. Berghard .

Theater und INusik.
Hvfcheater . „Der Troubadour "

. Der Abend brachte nur
^ iivas wirklich Schönes: Neugeoauers Maurieo.̂ Eine
Iwchtleistung. Er erntete auch wohlverdienten Jubel für sie .
^ vnn kam noch, nachdem man sich drei Akte durch an der großen
Gebärde und inneren Hohlheit der Verdischen Munk gelangweist
Aitie . ein schönes Terzett in der letzten Szene . Es brachte auch

Samstag , den 36. Jüm 1917.
stelle hinzielenden Treibereien und verpflichtet alle in der Jugend¬
bewegung tätigen Genossen , den für unsere Jugendarbeit maß¬
gebenden Beschlüssen des Nürnberger Parteitage ? und Hamburger
Gewerkschaftskongresses vom Jahre 1908 Geltung zu verschaffen
und damit für die Einheit und Geschloffenheit der Bewegung zu
wirken . — In Uebereinstimmung damit stellt die Konferenz für
die Arbeit unter der Jugend zwischen 14 und 18 Jahren folgende
Richtlinien auf :

Die Jugendbewegung ist in erster Linie eine erzieherische
Notwendigkeit der organisierten Arbeiter zugunsten ihres schulent¬
lassenen Nachwuchses, nicht eine Kampforganisatwn mit partei¬
politischen Zielen. Alle für die Jugendbewegung tätigen Arbeiter
und Arbeiterinnen haben deshalb die Pflicht, sich mit den erzieheri¬
schen Voraussetzungen für eine gewiffenhafte und sachkundige Er-

füllung ihrer Aufgaben vertraut zu machen.
Die örtliche Leitung der Jugendbewegung liegt einem aus

Vertretern der Jugend und der Partei - und Gewerkschkaftsorgani -
iationen bestehenden Jugendausschuß ob, dessen Finanzierung wie

bisher durch die örtlichen Partei - und Gewerkfkaftsorganisationcn
erfolgt.

Zu den Aufgaben der Jugendausschüsse gehören :
1 . Planmäßige Darbietung allgemeinbildender , sowie künst¬

lerisch geselliger Veranstaltungen jeder Art ; Einrichtung von Ju -

gendbrbliotheken .
2 . Planmäßige Förderung der körperlichen Entwicklung der

Jugend durch Wanderungen , Spiele im Freien , sowie regelmäßige
sportliche Veranstaltungen uttd körperliche Hebungen , zu welchem
Zwecke besondere Abmachnngen mit den örtlichen Sportkartellen zu
treffen sind.

3. Errichtung und Leitung von Jugendheimen.
4. Aufklärung der Jugend über die Jugendschutzbestimmungen

und im Einklang mit den Gewerkschaftskartellen Schaffung beson¬
derer Jugendschutzkorn Missionen und sonstiger dem wirtschaftlichen
Schutze der Jugend dienenden Einrichtungen.

Diese von den Jugendausschüffen getroffenen Veranstaltungen
und Einrichtungen sollen für die Abonnenten der „Arbeiter-

Jugend " und die Mitglieder der Jugendsettionen der Gewcrk -

schaffen gemeinsam sein , wie überhaupt ein eugeS organisatorisches
Zusammenarbeiten der Jugendausschüffe mit den Jugendsettionen
anzustreben ist.

Die sachliche Ausbildung der Jugend durch Fachvorträge und

Lieferung deS Fachorgans bleibt Sache der gewerkschaftlichen
Jugendsektionen.

"
_

Drtden.
Gegen die wilden Obstaufkänfe.

* Von behördlicher Seite schreibt man uns : Mit dem Reifen
des Frühobstes wiederholt sich die beklagenswerte Erscheinung des

vergangenen Jahres , daß die behördlich vorgeschriebenen Höckst-

prcije durch die zahlreichen , unmittelbar beim Erzeuger einkau -

ftnden städtischen Verbraucher gewissenlos überschritten werden .

Diese PreiSüberschrcitungen können nicht scharf genug verurteil:
werden , denn sie stellen nicht nur strafende Vergehen dar , welche
mit der ganzen Schärfe des Gesetzes gesühnt werden müssen, son¬
dern sie erschweren auch aufs äußerste die Durchführung der badi¬

schen Obstveriorgung. Wenn die Landwirte, verlockt durch die

hohen Preisangebote der Zahlungskräftigen Städter an diese ihr
Obst verkaufen, anstatt es den Aufkäufern der badischen Obstver¬
sorgung, die an die Einhaltung der Höchstpreise gebunden sind,
anzubieten, so wird eine regelmäßige und ausreichende Belieferung
der Kommunalverbände und damit die Versorgung auch der min¬
derbemittelten Bevölkerung mit Obst in Frage gestellt. Die Höchst¬
preise für Obst sind in diesem Jahre so bemeffen , daß jeder Er¬

zeuger auf seine Rechnung kommt (allerdings! D . R . ) und eS
nicht nötig hat , sich durch verbotswidrigen Verkauf zu höheren
Preisen vermehrte Einnahmen zu verschaffen . Es darf aber auch
von der städtischen Bevölkernng erwartet werden , daß es sich die
nötige Zurückhaltung in Rücksichtnahme auf ihre minderbemittelten
Mitbürger auferlegt . Die Furcht, nicht genügend Obst für die
Versorgung des eigenen Haushaltes zu erhalten, ist bei der zu
erhoffenden Obsternte und wenn die Maßnahmen der behördlichen
Organisation nicht fortgesetzt gestört werden, kaum begründet .

Die in Frage kommenden Behörden sind angewiesen worden,
HöchstprciSüberschreitungen mft allem Nachdruck und rücksichtslos
cntgegenzutreten. Erzeuger und Verbraucher haben empfindliche
Bestrafung zu gewärtigen, wenn sic gegen die Höcbstpreisbestim-

mung verstoßen . Es wird dabei noch besonders darauf hingewiesen .

die einzigen annehmbaren Töne der Leonore ; denn Frau v. Me¬
tz u n a hatte einen ganz schlechten Abend . Respektables bot Fräu¬
lein B r u n t s ch iAzueena) ; Leidliches Giesen (Ferrando) .
Büttners Graf Luna machte sich nicht gerade glänzend , aber
doch gut .

—d—.
Mittwoch , 4 . Juli , findet die Erstaufführung deS Lustspiels

„Der Schwarzkünstler " von Emil Gott statt . Dieses froh¬
heitere Spiel des nur zu früh verstorbenen badischen Dichters wird
mit seinem flotten Dialog und der Fülle anmutigster Charakteri¬
sierungen, insbesondere derHauptsigur , das Interesse allerTheater-
freunde beanspruchen dürfen . Es ist die letzte Erstaufführung,
die das Schauspiel ani Schluß der diesjährigen Spielzeit bringt.

-»

Spielplan deS HostheaterS Karlsruhe.
(Angegeben ist der Preis für Sperrsitz 1 . Abt .)

Sanistag , 30 . Juni . A . 70. „Wie es Euch gefüllt". 7 b . n . *410 ( 4 ) .
Sonntag , 1 . Juli . B . 71 . „Alt-Heidelberg ". %7 b . n. 4410 (4 .* ) .
Montag, 2 . Juli . C . 69. „Die Lokalbahn" . „Die Medaille ". 148—10.
Dienstag . 3 . Juli . A . 71 . „Alt-Heidelberg ". 7 bis nach 10 «4 -M .
Mittwoch , 4 . Juli . C. 70. Zum erstenmal: „ Tchwqrzkünstler ".

44« 11br (4 ,* ) .
Donnerstag , 5 . Juli - C. 72. „Sonna " . !48 bis geg . %10 (4
Freitag , 6 Juli . A , 72 . „Ariadne auf Rax ««". 7 b. geg. 10 ( 4,50) .
Samstag , 7 . Juli . B . 70 . „Schwarzkünstler " . 448 Uhr .
Sonntag , 8 . Juli . § . 71 . „Figaros Hochzeit". 447 &. n . *410 ( 4,50) .
Montag , 9 . Juli . , B . 72 . Zur Feier des Geburtsfestcs Sr . Kgl.

Hoheit des Großberzogs in festlich beleuchtetem Hause :
Festkonzert . 4-8—4,4.10 Ubr .

— Schluß der Spielzeit. — ^
Die Vorvcrkaufsstelle des Hoftbeaters ist von Samstag , den

30. Juni an, nachmittags geschlossen . Für den Rest der Spiel¬
zeit findet der Vorverkauf nur vormittags von 10—1 Uhr statt .

Ooerctten - Spielzeit i m Städt . K 0 nzerthaus .
Samstag , 30. Juni . Eröffnungsvorstellung: Zum erstenmal in

neuer Ausstattung : „Die Esardasfnrstin". 8 bis nach 4411 Uhr .
Sonntag . 1 ., Montag , 2 ., Dienstag , 3., Mittwoch , 4 . Juli : Wie¬

derholungen von „EsardaSfürstin".
Freitag , 6 . Juli . Zum erstenmal: „Der Soldat der Marie".
Samstaa . 7., Sonntag , 8. Juli : Wiederholungenvon „Der Soldat

der Marie ".
In Baden - Baden .

Donnerstag . 5 . Juli . Zum erstenmal: „Die EfardaSfürstin".
8 bis 1411 Uhr .

daß der Erzeuger ab tzof oder der nächstgelegenen Verladestelle
unter keinen Umständen einen höheren Preis als den Erzeuger¬
höchstpreis beanspruchen und ihm auch kein höherer Preis angeboten
werden darf .

Die Erzeugerhöchstpreise für Gemüse.
Karlsruhe , 26 . Juni . Tie Bad . Gemüseversorgung bringt die

von ihrer PreiSkommissimi festgesetzten Erzeugerpreise für
folgende Gemüsearten zur Kenntnis ( die Preise verstehen sich für
das Pfund ) :

Grüne Erbsen ab 20. Juni 20 hl das Pfund
Grün« Buschbohnen 18 F „ „
Grüne Stangen - , Wachs - und Perlbohnen 34 -4 „ „
Pusfbohn-cn 15 4 „ „
Rhabarber 10 -Z „ »
Mairüben 7 ^ „ „
Gelberüben ( längliche ) bis 30 . Juni 14 F „ »
Gelberüben vmn 1 . bis 15. Juli 12 hi „ „
Gekberüben vom 16. bis 31 . Juli 10 A „ »
Karotten (runde ) bi? 30. Juni 18 $ „ „
Karotten vom 1 . bis 15. Juli 16 ch „ „
Karotten vom 16 bi? 31 . Juli 14 A „ -
Kohlrabi bis 30. Juni

- Kohlrabi vom 1 . bis 31 . Juli
Weißkraut bis 15. Juli
Weißkraut vom 16. bis 31 . Juli
Frühwirsing bis 15. Juli
Frühwirsing vom 16. bis 31 . Juli
Zwiebeln ( ohne Kraut )
Gurken:

a ) Essiggurken 100 Stück
b ) Salzgurken 100 Stück 2—
c) Salatgurken bis 31 . August ( 1 Stück

ab 1 . September (1 Stück )
Tomaten vom 15 . bis 31 . August
Tomaten vom 1 . bis 15 . September
Tomaten ab 16. September

Vorstehende Preise gelten als E r z e u g e r h ö ch st p r e 11 e

so lange, als von -der Reichsstelle für Gemüse und Obst nicht be¬
sondere Höchstpreise festgesetzt werden. Abgeerntetes Gemüse darf
daher nicht zu höheren Preisen oder günstigeren Bedingungen
abgesetzt werden. Der Erzeugerpreis umfaßt die Kosten der Bc -

forderung zur nächsten Verladestelle und der Verladung im Bahn»

wagen öder im Schiff.
Zur Reichstagsersatzwahl im 4 . badischen Krcl* .

16
14
11
10
13
10
20

1 Jt
-2,50 M

16 -z
10 A
20 4 das Pfund
15 A „
IC -4 „

WTB . Müllheim i . B . , 29 . Juni . Als Kandidat für die mtt
den 2 . August anberaumte ReickStagswahl für den vierten bad --

schen Reichstagswablkreis wurde von den Vertrauensmännern der
Nationalliberalen Partei der Bürgermerster Dr . Gugelmercr
( Lörrach ) aufgestellt. Der Gewählte hat die auf ihn entfallende
Wabl angenommen. — Bürgermeister Dr . Gugelmcier wurde am
15 . Januar 1879 in Bühl geboren, Er ist heimatbrechtigt in Augen
i . B . . wo die Familie seit 1500 ansässig ist . Nach Beendigung seiner
Studienzeit in Heidelberg und Berlin war er zunächst im Justiz¬
ministerium in Karlsruhe beschäftigt . Tort begleitete er einige
Monate die Stelle eines städtischen Rechtsrates in Pforzheini ,
wurde 1905 im Alter von 27 Jahren einstimmig zum Bürger¬
meister von Lörrach gewählt. Seit einigen Jahren ist Dr . Gugel,
meier auch Vorstand des Kreisausschuffes.

Durlach, 29 . Juni . . Der Bürgcrausfchuß hatte in der

am letzten Donnerstag in der Turnhalle der Hindenburgschule
stattgefundenen Vürgerausschußsitzung neben dem Voranschlag zur '

das Jahr 1917 auch noch über fünf weitere Vorlagen zu beraten
und Beschluß zu faffen. Vorlage 1 : Umbau der Ofen¬
anlage im städt . Gaswerk mit einem Kostenaufwand von
15 000 M wurde ohne Debatte einstimmig angenommen. Vorlage 2

betrifft die Erhöhung d e r G a s p r e i s e . In dieser Vorlage
wird verlangt, daß mit Wirkung vom 1 . Juli 1917 ab die Preise
für Gas wie folgt festgesetzt werden sollen : Für Leucht- , Koch-
und Heizgas bei einem Verbrauch bis zu 30 000 Kubikmeter auf
18 A für den Kbm ., von 30 001—50 000 Kbm . 17 A und über
50000 Kbm . 16 A für den Kbm . ; kür Motoreng-rs bei einem
Verbrauch bis zu 20 000 Kbm . auf 15 )4 A «5 für den Kbm, und
über 20 000 Kbm . auf 15 4 ; für Automatengas 1844 A für den
Kubikmeter . Begründet wird die Vorlage mit der stetigen Steige¬
rung der Kohlen und sonstigen Materialpreisen, sowie der Ar¬
beitslöhne. Diese Vorlage gab dem Genoffen Bessert Veran-

laffung, namens der sogialdem . Fraktion zu erklären, daß dieselbe
eS lieber gesehen hätte , wenn von einer Erhöhung der Gaspreis,>

in der gegenwärtigen Zeit hätte Umgang genommen werden kön¬
nen, leider ist zurzeit keine andere Quelle vorhanden , um diesen
Ausfall durch die Mehrkosten zu decken . Wenn unsere Gemeinde¬
steuergesetzgebung eine andere wäre , daß darin eme Progression
vorgesehen iväre, hätte eS die sozialem , Fraktion lieber gesehen,
wenn statt der Erhöhung der Gaspreise sowie der Kokspreise (für
Hausbrand ) die Umlage eine kleine Steigerung erfahren hätte .
Rach einer kurzen Bemerkung des Herrn Bürgermeisters über
die Gemeindesteuergesetzgebung wurde die Vorlage einstim¬
mig angenommen . Die Vorlage 3, die Errichtung
einer weiteren Hauptlehrer stelle , die Vorlage 4,
Erwerbung von Gelände , und Vorlage 5, die Verwen¬
dung der Sparkassenüberschüsse , wurden ohne De¬
batte einstimmig genehmigt. Die Ueberschüsse der städt . Sparkasse
aus den Betriebsjahren 1915 und 1913 sollen wie folgt Verwcn-

düng finden : für die Mädchenbürgerschule 10 000 M , für die
Haushaltungsschule 2000 JC , für die Gewerbe- und Handels -
fckiule 20000 M , für die Schulzahnpflege 1200 M, für
Schulbedürsniffe an bedürftige Kinder 2000 M , für Schulspeisung
1200 M, für das Schwimm- , Luft - und Sonnenbad 4400 M , für
Kanalisationsschuld 35 000 M , für die Arbeiter- und Beamten -
pensionskasse 3000 M , für Weiterzahlung der Löhne an die zum
Heeresdienst einberusenen stützt . Arbeiter 19 000 M, für Arbeits¬
losenfürsorge 1500 M, für Einrichtungen zum Schutz gegen
Feuersgefahr 3000 .X, für Einrichtungen zum Schutz gegen Flie-
gergesahr 2000 M, für die Anlage von Schrebergärten 1565 M,
für die Errichtung eines städtischen Fuhrparks 18 000 M , für er,
weiterten Volksschulunterricht 2000 M , für den Betrieb des Gym«
ncrsiums 3000 -kl und für den Betrieb des städt . Lpitals 8000 Jtt,
im ganzen 136 865

Turlach, 30. Juni . Geestrn vormittag wurde die mittler»
unserer drei Glocken von dem Turm der cv . Stadtkirche berabge-
nommen, um zu Heereszweeckn Verwendung zu finden . Dieselbe
hat ein Gewicht von 910 Kilogramm und wurde im Jahre 1890
aus ' einer zersprungenen Glocke von Benjamin Söhne in Vil -
lingen umgegoffen .

'
Dieselbe trägt folgende lateinische Inschrift:

Vivos voco ( die Lebenden rufe ich) , moruios plango ( die Toten
beklage ich) . Eine zahlreiche Volksmenge hatte sich als Zuschauer
eingesunden . Was allgemein ausgefallen ist , war, daß man diesen
Akt nicht durch Momentaufnahmen der Nachwelt festgehalten hat.

Bühl, 29. Juni . Wie die „Bad . Nachrichten" von zustän .

diger Seite erfahren , kaufen verschiedene Brenner und Händler
5Urschen zur Schnapsbereitung auf und zwar Sorten , die nicht
unter den Begriff von Brennkirschrn fallen. Dadurch wird eine

große Menge der Kirschen dem Frischverbrauch entzogen .
[H Offenburg, 28. Juni . Wohnungsfürsorge nach

dem Kriege . Am 14. Juli findet in Offenburg die Haupt¬
versammlung des Badischen Landeswohilungsvereins und im An¬
schluß daran om 15 . Juli die Tagung des Badischen Verbandes
gemeinnütziger Bauvercinigungen statt . Der Bedeutung und dem
allgeineinen Interesse , das die Wohnungfrage während des Krie¬
ges gewonnen lxit . cntivricht die Taaesordnung der LandrSver -
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Tamstag , den JO. Jnui 1917.iammfung. Nach den geschäftlichen Mittellungen wird Geh . Rat2ewald. über „Die Ziele und Aufgaben des Landeswohnungsver-cins " sprechen. Daran schließt sich ein Vortrag von Landeswoh¬nungsinspektor Dr . Kämpffineycr über „Die Verwirklichung des

Kriegerheimstättengedankensm Baden" an. Alle , die sich für di :vorliegenden Fragen irileresfieren, mögen sich an die Geschäfts 'telle des Badischen Landeswohnungsoereins im Ministerium desInnern , Karlsruhe , Schloßplatz 19, wenden , damit ihnen eine
Einladung zugestellt werden kann . Auf der Tagung des Ver
Vmfce* gemeinnütziger Bauvereinigungen wird Amtsgerichtsratt -r . Scheurer (Freiburgl über „Tie Mitwirkung der . gemein '
mtzigen Bauvereinigungen an den Aufgaben der Wohnungsfüi'
sorge nach denr Kriege " sprechen.

be. Bellingen, 29 . Juni . An der Rheinfähre ist die Leiche eines
16jährigen Burschen geborgen worden. Er ist augenscheinlich beim
Baden ertrunken.

oc . Schönau i . 28 ., 29. Juni . Beim Futterholen geriet der
Ratschreiber und Landwirt Otto Schmidt in Geschwend unter
seinen, Wagen, wurde überfahren und erlitt so schwere Verletzun
gen , daß er starb.

WTB . Konstanz , 29 . Juni . (Nicht amtlich . ) Verwundetena g s t a u s ch. Heute abend 7,90 Uhr geht der erste Fug mit
schwerv erwund eten Franzosen in der Richtung Zürich
nach Bern von hier ab . Die Ankunft der zum Austausch bestimm
)en sHververwundeten Deutschen erfolgt am Sonntag morgen»,30 Uhr .

WTB . Konstanz , 29. Juni . ( Nicht amtlich .) OberpostinspektoW i m m e r l i ch von hier, der am letzten Samstag nach Oberstdor r
im Allgäu gefahren war, um von dort auf dcrs Nebelhorn zu stei '
zcn, wird seither vermißt. Man vermutet ein Verbrechen . Alle
Nachforschungen sind bisher ergebnislos geblieben .

oc . Binningen bei Engen, 29. Juni . Das Sjährige Töchterchen
des Landwirts Hugo Bracker kam unter einen Heuwagen, wurde
überfahren und starb an den erlittenen Verletzungen.

cf Mannheim, 29 . Juni . Ter Bürgerausschuß stimmte in
seiner gestrigen Sitzung der Erhöhung des städtischen Kriegskredits
von 18 Millionen auf 26 Millionen zu . Zur Sprache kamen dabei
auch Lebensmittelfragen ; geklagt wurde u. a . über die Mängel bei
>e : Warenverteilung und über die Verteilung der Kirschen , die
Nim Teil verfault seien . — Von den über 36 00Ö Schüler zählen'
oert Volkrfchulanstalren Mannheims sind zurzeit über 10 Prozent
auf dem Lande, ierls bei Verwandten, teils auf Kosten der Stadt
vntergebracht . Ein reicher Professor in Langenau bei Bern hat
10 Mittelschüler von hier ausgenommen.

bc . Mannheim, 29. Juni . Ein 10 Jahre alter Schüler wollte
>n unbefugter Weise in einem Hause am Friedrichsplatz im Fahrbuhle allein fahren. Er geriet zwischen die Wand und den Auf¬
zug und erlitt einen Schädelbruch an dem er starb. — In einem
Pose an der Spelzenstraße wurde ein 1 ^ jähriger Mädchen von/ inem umfallenden Handkarren erschlagen .

flus der Stadt .
* Karlsruhe , 30 . Juni .

Tic Rot der arbeitenden Frauen .
Mit der Zunahme der Frauenarbeit ist für diese arbeiten

den Frauen die Schwierigkeit Protz geworden , sich Gemüslusw. zu besorgen. Die Arbeiterinnen in der Fabrik, Potz.Bahn und anderen Betrieben sind heute kauni noch in der
Lage, ihre Einkäufe auf den Märkten zu besorgen , weil siekeine Zeit dafür haben und, wenn sie ja einmal eine freieMinute haben , dort nichts mehr vorfinden. Aber auch in den
Läden der Vororte, wohin sie sich dann wenden , ist für sierichts mehr zu haben , da andere mit mehr Zeit natürlichfrüher eingekauft haben .

Die Stadtverwaltungen haben die Pflicht, dafür zu sor
zen, datz die arbeitenden Frauen auch Gelegenheit zum Le'
iensnüttelkauf behalten. Man müßte ihnen Vorzugskarten
geben und bestimmen , daß in irgend einer Halle nur gegenderen Vorweisung verkauft werden darf, oder Händler dazuverpflichten , ihnen ini Vorbestellverfahren Lebensmittel zusichern . Auch Schwangere und junge Mütter müßten -in ähn¬
licher Weise bevorzugt werden , sonst fahren beim Kauf der
wenigen noch freien Lebensmittel gerade die ain schlechtesten ,die sie am nötigsten brauchen .

* Zum Aufschlag der Zeitungen. Wir haben dieser Tageunfern Lesern mitgeteilt, daß wir ab 1 . Juli einen Aufschlagdes Bezugspreises um 15 Pfg . vornehmen müssen . Wir kön¬nen erfreulicherweise sagen , daß unsere Leser die Gründe, dieuns zu dieser Maßnahme zwingen , im allgemeinen in gerechter Weise würdigen. Nur vereinzelt sind Stimmen desUnmutes lau! geworden . Abbesteller sind nur wenige zuverzeichnen. Aber auch von diesen hoffen wir, daß sie bei ruhiger Ueberlegung sich eines anderen besinnen . Wenn man anisimmt , um wie viel andere Artikel des täglichen Bedarfsheute teurer geworden sind — der Aufschlag für 2 Glas Bier
p- B . beträgt schon mehr wie 15 Pfg . — so kann für den
jefnünstig Denkenden der Aufschlag von 15 Pfg . im Monatkein Grnnd zur Abbestellung des Blattes sein.

Inzwischen sind aus ganz Baden Nachrichten eingetroffen,nach denen an allen Orten ebenfalls Bezugspreiserhöhungen— zum Teil noch größere bis zu 30 Pfg . monatlich — aufI . Juli eintreten werden . Auch in den NachbarländernWürttemberg, Bgyern, Hessen und in den anderen Teilen desReiches mußte überall eine Steigerung des Bezugspreisesdurchgeführt werden , um für den gewaltig angewachsenenMehraufwand, den die Zeitungsverleger unmöglich niehrallein tragen können , wenigstens einigermaßen einen Aus¬
gleich zu schaffen. Die Leser sehen also , daß es anderen Zei-ii' itp ebenso geht wie uns .

Wir denken , daß ein politisch fortgeschrittener Mann undeine aufgeklärte Frau für ihre geistige Kost 1 Mark im Mo¬nat gerne aufwenden. Das arbeitende Volk hat gerade in
fetziger Zeit alle Ursache, die Zeitung , welche mutvoll für den
politischen und sozialen Fortschritt kämpft, mit allen Mitteln» 1 unterstützen und für die weitche Verbreitung unseresPlattes zu agitieren, damit es über die schwere Zeit hinweg¬kommt .

Mit dem Juli , der morgen Sonntag beginnt, hebt die zweiteHälfte des Jahres an ; ivenn er im Kalender als Heumonat ver -
,eichnet ist, so muß daran erinnert werden, daß bei uns zu Lande
l*t größte Teil der Heuernte bereits im Monat Juni erledigt
w

'
hrdmlft . Der Juli ist der Monat der großen Kornernte. Mögelest Schnittern eine helle Julksonne strahlen . Der Juli diesesJahres Dringt uns in der Nacht vom 4. auf den 5. eine totale

Mlmkksiststernis, die in Deutschland bei günstigem Wetter während
hr «S ganzen Petkanft« zu beobachten wird und am 19 . eine

vartielle Sonnenfinsternis , die aber nur im südlichen Eismeer undim indischen Ozean zu beobachten ist . Am 16 . Juli beginnen die
Hundstage. Ueüer den Juli sagt die Bauernregel : Im Juli mußbraten, was im Herbst soll geraten ; eine andere prophezeitRegnet am Mariä Heimsuchungstag ( 2. ) , so regnets noch vier
Wochen danach. Ter hundertjährige Kalender stellt bis zum 9. Juli
kühles , dann heißes Wetter in Aussicht ; vom 13 . bis zum Endedes Monats soll große Dürre herrschen.

* Frühkartoffelpreise. Die badische Kartoffelversorgunghat mit Zustimmung der Reichskartoffelstelle bestimmt , daßder Preis für den Zentner Frühkartoffeln aus der Ernte
1917 beim Verkauf durch den Erzeuger mit Wirkung voml . Juli an neun Mark nicht übersteigen darf. Der Preis wird
allmählich herabgesetzt werden , bis er am 15. September den
festgesetzten Höchstpreis für Herbstkartoffeln von sechs Mark
für den Zentner erreicht bat . Diese Höchstpreise schließen je'
tveils die Kosten der Beförderung bis zur Verladestelle desOrtes , von dem die Ware mit der Bahn oder zu Wasser versandt wird, sowie die Kosten des Einladens daselbst.* Türkischer Besuch. Der türkische Kultusminister Schükri
Bcy wird, wie die „Bad. Presse meldet "

, auf einer Informations¬
reise , die er im Monat Juli durch Deutschland zu macken beabsich¬
tigt , etwa Mitte Juli auch nach Karlsruhe kommen . Die Infor¬
mationsreise gut dem Besuch von Hoch - und Mittelschulen , von
Fach - und Volksschulen und soll, wenn die Zeit es zuläht, auch mr
Sammlungen ausgedehnt werden.* Ausläufer statt Lehrling. Die uns ein hiesiger Bäcker¬meister mitteilt, iverden in letzter Zeit von den größeren Bäckereien ,die 3 , 4 und 5 Lehrlinge beschäftigen, diese in der Hauptsache mit
Ausläuferdiensten, zum Brotaustragen usw . . verwendet . Voneiner ordentlichen Lehre könne also keine Rede sein. Die Hand¬werkskammer sollte der Sache einmal nachgchen und Abhilfeschaffen.

Die badische Obstversorgung veröffentlicht in der „Karlsr ,Ztg ." eine längere Auslassung, in welcher sie ihre neuerliche
Maßnahme begründet, wonach außerhalb eines Amtsbezirks nur
noch drei Kilogramm Obst ohne Erlaubnisschein ausgeführt wer
den .dürfen. In dem . Artikel wird auf Hessen, und Württemberg
verwiesen , die für jede Sendung ohne Rücksicht auf das Gewicht
Begleitpapiere und strenge Beachtung dcre allgemeinen Vorschrif¬ten verlangen und haß in diesem Jahr das weitgehende Entgegen'
kommen der badischen Obstversorgung in ungeheurem Umfang
mißbraucht worden sei . In Zukunft werde gegen jeden , der bei
Uebertretung der neuen Vorschriften betroffen werde , strafend
eingeschritten werden . Größere Obstmengen können selbstverständ
lich auch in Zukunft vom Erzeuger an den Verbraucher abgegebenwerden , wenn bei deren Versand die allgemeinen Vorschriften über
die zu verwendenden Begleitpapiere befolgt werden. ( Nicht gegendie neue Verfügung der bad. Obstversorgung , sondern gegen dieArt ihrer Bekanntgabe und die Durchführung durch die Aufsicht?
behörden richtet sich die Mißstimmung, die, wie aus den Blättern
der verschiedenen Landesteile zu ersehen ist. überall herrscht. Red .)Tie beschlagnahmten Testillationsapparate aus Kupfer und
Kupferlegicrung müssen bis 30. Juni gemeldet werden. Was fürBetriebe meldepflichtig sind, geht auS oer Verordnung hervor, die
auf dem Meldebogen abgedruckt sind. Nur Meldungen auf den
vorgeschriebenen Meldebogen gelten als erstattet. Die Vordrucke
sind erhältlich beim städt . Statistischen Amt, bei der Metallstelle
(Karlstraße 30 ) , bei den Gemcindesekretären und bei einer dieserstellen wieder abzugeben .

Schenkung . Kathreiners Malzkaffee-Fabriken G . m . b. H .
München -Berlin fyt &en anläßlich des 25jährigen GeschäftsfiMläums des Leiters ihres Unternehmens, Kommerzienrats HermannAust , eine Stiftung gemacht , welche nach dem Wunsche des Jubi 'lars auf die neun Plätze, in denen die Geschäftsniederlassungen
besitzen , verteilt und für hilfsbedürftige Kinder von im Kriege ge-ällenen oder infolge des .Krieges verstorbenen Einwohnern ver '
wendet werden soll . Von dieser Stiftung entfällt auf die Stadt
Karlsruhe die Sunime von 40 000 Mark. Der Stadtrat beschließt,die Summe den« Ortsans 'chnß Karlsruhe des Vereins BadischerHeimatdank für die Zwecke der Kricgsyinterbliebenenfürsorge zuüberweisen .

Sonimerurlaub der Reklamierten. Bereit? im vorigen Jahrewar auf Anfrage hin vom Kriegsministerium die Entscheidung ge¬troffen, daß Erholungsurlaub auch ! reklamierten Angestellten undArbeitern bewilligt werden könne, ohne daß dadurch der Grnnd
z>lr Reklamation hinfällig würde . Ein neuer Erlaß des Kriegs¬ministeriums, Abteilung Kricgsamt, Kriegs-Ersatz - und Arbeits-
Departement, bestätigt auch dieses Jahr die damaligen Entschei¬dungen. Für die reklamierten Angestellten wird ein Urlaub von
sieben Tagen für ohne weiteres zulässig erklärt, unter Umständen
auch ein längerer Urlairb, wenn dies nach ärztlichem Ausspruchnotwendig ist . Ter Maßstab be ! der Urlanbsbemessung soll sein,die Angestellten in dein erforderlichen Stande des Leistungsver¬mögens zu erhalten, dock dürfen die Betriebe ihre volle Arbeits¬
bereitschaft nicht einbüßen. Auch reklamierten Arbeitern kann
noch demselben Maßstabe gemessen, ein Erholungsurlaub von
einigen Tagen gewährt werden.

Weitere Einschränkung der öffentlichen Beleuchtung . Im
Interesse der dringend notwendigen Kohlenersparnis wird, wie der
Stadtratsberickt mitteilt, eine weitere Einschränkung der Straßen¬
beleuchtung angeoronet.

* Der Verein der Kinematsgraphenbesitzerund -Interessenten
Südwrstdeutschlands hielt hier seine ordentliche Generalversamm-
lung ab. Man beschloß , die Handelskammer um eine Aeußerung
zu ersuchen , ob sie nicht Erhebungen über die Schädigungen der
Kinobesitzer ' durch die durch die Kohlcnnot im lehren Winter be¬
dingten Betriebseinstellungen veranstalten wolle . Der Vorsitzende

lichen Prüfungen des Großh. .Konservatoriums, worauf wirteressenten aufmerksam machen .
' Zugunsten der „GroßherLiuse-Stiftung " (Hilfskasse der Lehrerinnen) wird ein Eirmgcld erhoben : für alle Aufführungen zusammen 1 Jt fürPerson, für einzelne Aufführungen je 0,30 M für die

Höhere Beträge werden dankend angenommen . Der Zutrittden Prüfungen ist nur gegen Eintrittskarten gestattet , die zuvorstehenden Preisen in sämtlichen hiesigen Musikaliew . uichstrunientenhandlungen und jeweils vor Beginn der Prüfungender «- aaltüre zu erhalten sind.
Blühende Aircca im Stadtgarten . ^Zu den schönsten und

wertesten Naturschönheiten unseres Stadtgartens gehören zdie zahlreichen D u c c a - B l ü t en . Aus den Verhältnisniederen Pflanzen der Uncra, auch Palmenlilie , Mond-BlDajonettbaunr und Adanisnadel genannt, ragen die getva'Blütendolden auf meist über einem Meter hohen Stengeln in
Höhe . Durch die außergewöhnlich heißen Tage der letztenbaben sich diese eigenartigen Blüten in einer Pracht entfaltet,man sie schöner kaum in der südamerikanischen Heimat der P ''
zu sehen bekommt. Unter den zahlreichen verschiedenender Durra, die in allen Teilen unseres Stadtgartens anzutr'sind, befinden sich wahre Prachtexemplare. Blumenfreunde
auf diese Sehenswürdigkeit besonders aufmerksam gemacht.Unfall . Am Freitag nachmittag fuhr ein unbekannter s
fahreo in zu schneller Fahrt mit seinem Fahrrad , an welchemSense angebracht war , von der Walhalla- in dre Eisenlohr '
ohne ein Warnuntzszeicken abzugeben . Dabei fuhr er die Eeines biesigen Privatiers an , sodaß sie zu Boden fiel. Sie stin die Sense und zog sich eine erhebliche Schnittwunde zu.

* Galerie Moos. Die zweite Veranstaltung in den n
Räumen der Galerie Moos, Kaiferstraße 187, wird Sonder
stellungen der beiden Karlsruher Maler Adolf Rhode und
Segewitz umfassen , die ihre neuesten Werke eingesandt
Auch eine Reihe von Aquarellen und Pastellen der Maler ®
Bolz und Georg Scholz sind neu zugegangen . Die Eröffnung
neuen Ausstellung erfolgt am 1 . Juli , vormittags 11 Uhr.

Stadtgartenkonzert. Zu dem morgen nachmittag, 1, Julistadtgarten stattfindenden Konzert der Feuerwehr- und Bür
kapclle, ist es Herrn Obermusikmeister a. D. H. Liese gelu"
eine,: Solisten, Herrn Krohne aus Güttingen, zu erhalten ,cher in größeren Städten Deutschlands mit großem ErfolgPiston-Solist aufgetreten ist und über viele AnerkennungSschre
seiner solistischen Darbietungen verfügt.

Letzte Nactzrictzten.

wurde beauftragt , im Verein mit den Lichtbilütheatern in Hessen , Zachlcbaden ist bedeutenddie Gründung eines Schiedsgerichts für die Kinobranche durchzu - ' J ' '

Neue Versenkungen .
Berlin , 29. Juni . (WTB. Amtlich.) Neuerd

sind von unseren U -Booten versenkt worden:
1 . In den nördlichen Sperrgebieten 26 400 B .R.T. U ..den versenkten Schissen befinden sich ü. a. ein bewass

englischer Dampfer von etwa 5000 B .R.T ., anscheinend a»T O. -Linie , sowie ein großer unbekannter, durch ZerD«
gesicherter Dampfer . Ein anderer versenkter Dampfer hiM
Lebensmittel für England geladen.

2 . Im Mittelmeer 27 042 B.R.T. Unter den verniü
Schissen befand sich der bewaffnete englische Dampfer ,tonian " und der bewaffnete italienische Dampfe» „A« WBello ". Soweit bekannt geworden ist , bestanden die verM^
trn Ladungen aus Kohlen, Lebensmittel und Holz.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
Bern, 30 . Juni . „Nouvelliste de Lyon" meldet ans 3% .drid, daß der Dampfer „Orrnon " (2571 Tonnen) dw

Bilbao, einer spanischen Schiffahrtsgesellschaft gehörend, w»
einem Unterseeboot torpediert worden ist.

Stockholm.
Stockholm, 30. Juni . Ter holländisch - skandinavische sozialistische

Ausschuß hat die Verhandlungen mit der Abordnung der tschechisch-
lowenischen sozialistischen Arbeiterpartei abgeschlossen. Diese Ab¬

ordnung spricht sich in ihrer Erklärung zunächst für die Fortsetzung
der von dein holländisch-skandinavischen Ausschuß veranstalten ssrsi-
densaktion aus . Als wichtigste Vorbedingung für die baldig^ Er¬
reichung eines Friedens erscheint es ihr, daß bei allen am Krieg-
beteiligten Staaten der ernste Wille und eine gewisse SichPheü .
vorhanden ist, daß die Grundsätze der reinen Demokratie und des
Selbstbestimmungsrcchts jeder Nation durchgeführt werden ,
zufolge wird die Errichtung eines selbständigen tschechischentes im Rahmen des föderativ ausgebauten Donqu-Gesamtr

"
verlangt. Zugleich sollen auch die Slowaken in diesen Staat
treten . Aehnlich soll auch Rußland in einen Föderativstaat in**'
gewandelt werden. Für Finnland wirb dolles Selbstbestimmung ^recht, für Polen nationale Einheit gewünscht . Serbien soll toieSs*
aufgerichtet und mit einem Zugang zum Meer ausgestaltet wer¬
den . Für Belgien wird völlige Unabhängigkeit und Wiederherstel¬
lung verlangt. Schließlich stimmt sie dem Gedanken internatio¬
naler Schiedsgerichte mit einem besonderen Ausschuß zum ’SäfH
der Rechte der Nationen zu . V

Eisenbahnzusammenstoß.
WTB . Saida , 27 . Juni .- ( Nicht amtlich .) Havas. Auf &# ’

Linie Saida —Ain—Sefra sind in der Nähe des Bahnhofes JttitTafarna zwei Eisenbahnzüge mit Waren und Arbeitern zusa
mengestoßen . Vier Personen wurden getötet , 19 verletzt- *

führen. I Verantwortlich: Für den redaktionellen Teil Hermann ÄP&3Prüfungen des Großh. Konservatoriums für Musik . Heute für den Inseratenteil Gustav Krsiger , beide in Karlsruhe,Samstag nachmittag 5 Uhr beginnen im Museumssaal die öffent- 1 straße 24.

MW VM MWhem -Karlsruhe.
Durch Bekanntmachung des Reichskanzlers sind wir als

KmiMeßkIleKKmiiiliilkilikMk
zum Zwecke der Entrichtung der Kriegssteuerabgabe bestimmt für alle Steuer-
pflichtigen, die im Grobherzogtum Baden wohnen oder ihren Sitz haben .

Abgabe von Anmeldeformularen und Erteilung näherer Auskunft erfolgt
durch uns bereitwilligst . 1872 |

WWelmstr . 34 , 1 Trspveü
Blusett

aus Seide , Tüll
Satin und Waschstarsk«

schivarz, weiß u . farbig.

SommerKieklef
— Keine Ladenspese«. —

Alte Geige
und 204d

alte Viola
W zu kaufen gesucht . 'S
m. Model . ö.-»aaen

Gartenstraße 17 , H
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lisbensrnttlEl - Vralellung
in der

Woche vom 2 . Juli bis 8 . Juli 1917.

I 1 ) Uafarflnnksn Kopfmenge Vs Pfund, Preis 9 Pfg. für Vs
ndliil llUUnoil Pfund gegen Lebensmittelmarke A Nr. 68.

21 UoMtl Clinnon Kopfmenge 75 Gramm , Preis 12 Pfg. für 75
mayy ! - OUppC ! l Gramm , gegen Lebensmittelmarke B Nr. 63 .

(lose)
s> SlidfruchtmarmeladeKopfmenge

90 Pfg.
Nr . 63.

1 Pfund , Preis für 1 Pfd.
gegen Lebensmittelmarke C

4) Feit
5) Kartoffelersatz

Zocker
71 Kindernahrmittel
8)

laut besonderer Bekanntmachung.

a) Teigwaren : (Wasserw,)JKopfmenge 200 g
Preis 21 Pfg. für 200 Gramm nur gegen
die Kartoffelmarke A Nr. 63 ohne Anhang .

b) Kochfertige Suppen : (Sagom .Gemüse )
Kopfmenge 150 g, Preis 48 Pfg . für 150 g
nur gegen den Anhang der Kartoffel *
marke A Nr. 63 .

Kopfmenge 8/* Pfund ,
marke Nr . 63.

gegen die Zucker-

Kopfmenge Vz Pfund auf Bestellung laut un¬
serer Bekanntmachung vom 20. April 1917.
(Preis Mk. 1 .— für Vs Pfund.)

Kopfmenge 1 Ei gegen Eiermarke A Nr. 63,
Sammelmarken A Nr. 63 werden mit 3 Eiern
für 5 Personen eingelöst.

9) pjgjgjjli Kopfmenge Vs Pfund gegen Reichsfleis ch-

Fleisch -Sonderzülap geg^gef
°
fen

er
wi>d

0hmark6 Nr ’ 4 ’ die biermit
II. Die Terteilung der Eier findet Montag den 2. Juli und Dienstag

den 3 . Juli 1917 statt .
Die Abgabe der Teigwaren erfolgt ab Montag den 2. Juli , die der

übrigen Lebensmittel ab Dienstag , den 3. Juli 1917 . Den Geschäften
bleibt Vorbehalten , die Abgabe der einzelnen Artikel auf die ver¬
schiedenen Tage zu verteilen.

in. Einlösungsstellen für Militär, Krankenzusatz- und Besuchsmarken
für die unter Ziffer 1 bis 8 aufgeführten Lebensmittel: die städtischen
Verkaufsstellen Kriegstrasse 80 und Douglasstrasse 24, sowie die
Filiale der Firma Pfannkuch & Co., Rheinstrasse 25, für Fett
ferner noch bei Karl Dietsche , zur Butterblume , Amalienstr . 29.

IV. Es wird ausdrücklich darauf hingewiesen , dass jedes Geschäft genügend
Ware zugewiesen erhält , um alle eingeschriebenen Kunden ■zu be¬
friedigen . Ein Andrang in den. ersten Verteilungstagen ist deshalb
vollständig unnötig.

V. Frist für Abrechnung und Ablieferung der Marken : für Eier
• Donnerstag , den 5 . Juli , für die übrigen Marken :

Mittwoch , den 11 . Juli 1917 .
Restbestände bleiben zu unserer Verfügung .

VI. Für die Woche vom 9. Juli bis 15 . Juli 1917 sind vorgesehen:
Maggi-Suppen 1 Würfel, Teigwaren Vg Pfund , Marmelade 1 Pfund,
Eier , Fett , Kindernährmittel und Fleisch , sowie als Kartoffelersatz
kochfertige Suppen 200 Gramm und Graupen 150 Gramm .

Karlsruhe , den 29 . Juni 1917 . 2056

NahrungsmiftBlamt der Stadt Karlsruhe.

Bilfsarbeiterinnen li
sofort gesucht durch

Mas Homburger
Wemhandlimg , Kronenstr. 30.

Hüeklige
(blosser

Dreher und
Aerkreugmacber

unsere Abteilung Sägegatter und Schurz-
holzkreissägen sofort gesucht. 1390

Gebvüdev find
^ schinenfabrik und Eisengießerei

Oberkircb (Baden).
& üttftliifatt aDev ®rt Eifert schnsll und billig
lulUlluIul MMerei Polkssreuud.

Kohlensäurebäder und elegante
Wannenbäder.

I . , II . und III . Klasse .
2056 Für Herren und Damen

geöffnet Werktags vorm.
7—lUhr,Dachm . 3 — 87»
Uhr , Samstags abends
bis 9 ‘A Uhrund Sonntags
nur vorm , 7—12 Uhr .

Mittags 1 bis 3 Uhr ge¬
schlossen . 104

Scblacbtpfcrdc
und sonstige Tiere , die zur
menschlichen Nahrung nicht ver¬
wendbar find , werden stets an¬

gekauft von der 109
Städtisches Gartenamt

Karlsruhe.

Alt » heute !

Der Katzensteg
Nach dem Roman von

Hermann Sudermann
in 5 Akten . Regie : Max Mack .

Hauptdarsteller :

Ferdinand Lengbach

Slädi. Konzertbaus
Samstag den 30 . Juni

Die Csardasfürstin
Anfang 8 Uhr.

Sonntag den 1 , Juli

Die Csardasfürstin
Anfang 7 Uhr.

und

Leontine Kühnberg .
2054

Eisendreher
für einfache Dreharbeiten,

Hilfsarbeiter,
Bilfsarbeitcrinnen

5- 6
Amlllcilk
auf Militärbauten sofort gesucht.

Zu melden bei 1964

Jos. Held,
Südendsttasje 01.

Klüftiger zuverlässiger

HMSSWe
findet Stellung bei
Dreyfuss & Siegel

Kaiferstr. 197. i,-<

IW- Gesucht "HW
Monatsfrau

oder 2016
junges Mädchen .

Rheirrstratze 44 (Laden ).

2016

Gesucht.
Arbeiterinnen

werden fortwährend angenom¬
men in der I486

Lumpen • Sortteranstalt
S . Nachmann

Durlach , Psinzstrahe 28.

WDU
Wer eine solche , beste Qualität

(neu) , bei monatlichergünstiger
Zahlung laufen will , sende seine
Adresse Zirkel 13 , 2. St . -<>»

12 Näherinnen
8 Schneider , auch ältere als Zurichter , für eine Uniform -
Jnstandsetznngs - Abteilung können sofort oder nächsten
Montag anfange» bei 2050

Jos . EUumenstetter
Le-lephon 1848 . Steinstrahe 21 .

sofort gesucht.

ßeiger’scbe Fabrik «. m. v. b.
Karlsruhe , Rüppurrerstraße 66.

Wir suchen tüchtige

Arm nnb Alssmdriln
für unsere Eisengießerei und

UM- Former
für unsere Gelbgietzerei. isss'

Seküber Ctttcf
Maschinenfabrik und Eisengießerei

Oberkirck (Kaclen).

Einige
TnMner n . MM

Htt WM « Eintritt MM
von

A. v. CteMsi , Kshienhondinq
Baumeisterstratze 4S. 2viq

Für unsere Dreherei mehrere

WtzeFlneiiitMßw
wtr gesucht, im isst

Gebviidev find
Maschinenfabrik und Eisengietzerei

Oberkirck (baäen ).
i
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Nr . 150. SamStag, ben 30. yuttt 1917.

Unser Landesfürst
6rossherzog friedrid ) II .

beschließt am 9. Juli , im 36 . Monat des Bölkerringevs, sein 60 . Lebensjahr . Das badische
Volk nimmt von ganzem Herzen teil an dieser Geburtstagsfeier. Auf Vorschlag des Bad.
Landsvereins vom Roten Kreuz hat Seine Königliche Hoheit zu genehmigen geruht , daß aus
diesem Anlaß zur Linderung der Not des Krieges im ganzen Lande gesammelt und die Spenden
ihm zur Förderung der Bestrebungen des Badischen Landesvereins vom Roten Kreuz dar¬
gebracht werden. Wer möchte da sich nicht beteiligen an dieser

6rossker2ogs -6ebur1stags-8pencle!
Wer möchte nicht auch seine Gabe darbringen , seinem Fürsten eine Freude zu bereiten

und zugleich Krankheit und Not in vielerlei Gestalt lindern zu helfen !
Dom 2 . bis 9. Juli liegen in allen bekanntgegebenen Sammelstellen Sammellisten auf.

Opferlage :

Sonntag , 8 . Juli , jVlontag» 9 . Juli .
Der Ehrenvorsitzende des Badischen Landesvereins vom Roten Kreuz :

Prinz Max von Baden .
Der Territorialdelegierte der Freiwilligen Krankenpflege für das Großherzogtum Baden :

Freiherr von Bodman .

Todes -Anzeige .
Schmerzerfnllt teilen wir Verwandte»

Freunden und Bekannten mit, daß ni»»über alles geliebter herzensguter MaiA
der treusorgende Vater meiner 4 liebe»Kinder, Bruder , Schwager und Onkel

Jaksb Gsg
Landsturmmann 388;

am 18 . Juni nach kurzer schwerer Krankheit sanft ent- i
schlafen ist. Die Beerdigung hat in Flensburg (Rori

J
Schleswig ) stattgefunden .

In tiefem Schmerze
Frau k . Gog und Kinder

Karlsruhe- Beiertheim.

Fürs Vaterland starb am 18 . Juni
1917 unser lieber Geschäftsführer ,der Landfturmmann

Herr Iakrb Äsg
zu Flensburg in Schleswig.

Wir verlieren in ihm einen treuen braven
Mann und werden seiner stets in ehreiwoller
Weise gedenken . Mi

Aas personal des Refidens - Alliomat
R . Sommer , Geschäftsführer.

. » M » z
ia,M

L. Weingand , Karlsruhe - Mühlburg |
gegenüber der katholischen Kirche.

Der Stellvertretende Kommandierende General des XIV . Armeekorps :
Generalleutnant Jsbert .

. s '■
Für das Erzbischöfliche Ordinariat : Für den Evangelischen Oberkirchenrat:

Dr . Thomas Nörber , Erzbischof. . . Präsident Dr . Uibel.
Für den Oberrat der Israeliten :

Dr . Mayer , Geh . Oberregierungsrat.
Der Vorsitzende deS Badischen Landesvereins vom Roten Kreuz:

General Limberger .

Der Vorsitzende der Depotabteilung des Badischen Landesvereins vom Roten Kreuz:
Bielefeld , k. u. k. österr. »Ungar. Konsul.

Der Generalsekretär des Badischen Frauenvereins :
Müller , Geheimerat .

2044

Stadtgarten Karlsruhe .
Bei schönem Wetter

Sonntag » de « 1 . Jnli , nachmittags von 4 —7V - Uhr ,

UolliMml. MußkauMluiMli
ausgeführt von der

Feuerwehr - und Bürgerkapelle
2048

unter Mitwirkung des Solisten Herrn Krohne aus Göttingen .
Musilleiter : Herr Militär -Obermufikmeister a . D . H. Liefe .

Eintrittspreise für den Stadt - und Tiergarten :
Inhaber von Stadtgarten -Jahreskarten und von Karten-

heften sowie Soldaten vom Feldwebel abwärts . . . 30 H
Sonstige Personen . . 60 ch,

Kinder unter 10 Jahren die Hälfte .
VortragS -Ordnung 10 Pfennig .

Die Eintrütskarten berechtigen nur zum einmaligen Eintritt .
Bei nngünstiger Witterung fällt das Konzert auS .

Soweit in diesem Film die Behandlung kriegsgefangener
.^Deutschen in russischer Gefangenschaft dargestellt wird

Erlebnisse
eines deotscbee Kriegsfreiwilligen

in russischer Gefangenschaft
4 Akt© von Erwin Reuter .

beruhen die Bilder lediglich auf amtlichem Material ,
sich«

. .twelcnes sich in den ' Händen der Regierung befindet.

Herrliche Aufnahme aus dem Harz .

Richard schwärmt fürs Türkische
Lustspiel.

Yom Samstag bis einsehl. Dienstag

Waldstrasse . 2043

S

3 Kaiserstr . 30

S . Krämer
jttöbet- und Settenhaus |

Karlsruhe n
Kaiserstr . 30.

Noch grosses Lager g
in

gj

hell eichenen Schlafzimmern§
Wohnzimmern , Küchen I

und

| «* «* einzelnen Möbeln «
zu mässigen Preisen.

Die für spätere Abnahme gekauften M ö b e 11
werden kostenlos aufbewahrt . 2042

Eigene Polster -Werkstätte . ^
3 ® SE3E3E3® fS Bä 13 Eä Eä® B2K2

KpollO' Theafer
Marienstrasse 16.

3 Minuten von der Strassenbahnhaltestelle Schützens !
Stadtgarten .

Mittags 4 Uhr Sonntag, den 1 . Juli 1917 Aktiki
Dritte bunte

Ifolks -Unferhaltiii
und

August Jaoobi - Rheinh (
mod . Humorist .

Der
, gerettete Geldbrief. Jochen Pasel,

Schwank . Schwank.
Karten zu Mfc . —.80, —.60 , —.40, und —.20 im

Restaurant , Zigarrengeschäft Trnnzer , Adlerstr . 22,
der Kaiserstrasse , Filiale Meyle (Frau Anderer ), MarieosirJ
sowie an der Tages - und Abendkasse .

MT Bier-Ausschank.

Naßwiifcher
Hilfsarbeiter

(auch Kriegsinvalide ) sucht sofort

SaWsiuschmstM AWsi P!
Karlsruhe -Rüppurr , Langestr. 2.

guten

macht jedermann JkÄS
waren jeder Art deckt , wo dieselben auch fachmännisch

geschliffen und repariert werden können . [100
Karl Hummel , Werderstrasse Nr. 13, Telephon 1547.

40 AnsWKeSnemnei
Splfrmien i

sofort gesucht.
st« ?. Stadt . Arbeitsat
^ Karlsruhe .

^/vbeitsatfk Zähringerstraße 100 , 1*
Abteilg . für Hotel « « . Wirtschaftsgewerbe . Fernruf

Standesöuchauszüge der Stadt Karlsr«
Eheaufgebote . Johannes Nijt von Niederotterbach,

ker .hier , mit .Frieda Hoch von Königsbach . Anton Benz
Monteur .hier, mit Theodora Hettich von Offenburg . . ,

Eheschließungen. Robert Hölzer oon hier, Schlosser
Hjlda Birnbach von Durmersheim . Erich Hammel von
Kaufmann hier , mit Elise Ruf von hier . Joses Scennel t '

Polsterer und Dekorateur hier , mit Marie Schuhmacher
reShLim, , .Matthäus Biron . vou Dürkerm , Küfer hier ,
bara geb. Berner von Neckarbischofsheim. Adolf Herold dro»
Schalttafelwärter hier , mit Eniiltc Klingenfus ; von hier.
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